
BEITRÄGE
ham, Isaak und mit den Völkern aus Osten

Franz Mußner und Westen, Norden und Süden versammelt sind
(3 28 wıird geradezu identifiziert mit dem

Jesu Lehre ber «Reich Gottes» (ebd.).! uch ach Mt AT VeEer-
el Jesus: «Viele werden VO:  ; ()sten und Westen
kommen und 1m Himmelreich mit Abraham,das kommende Leben
Isaak und "T1ische sitzen. Die Kinder desnach den Synoptikern Reiches werden in die außerste Finsternis hinaus-
geworfen se1n » «das e1ic der Himmel» und «die
Finsternis» der Hölle bilden hler die außersten
Gegensätze, mit denen Jesus wieder 1mM Anschluß

{ DIie genulne Lehre Jesu VO  w) Nazareth ber das die jüdische TIradition die vo entgegenge-
kommende eben, das 1in der uch «das etzten C Orte» des kommenden Lebens kennzeich-
ewige Leben» SKECNANNT wird, sich in erster Her ach dem Gleichnis VO törichten Bauern
in1ıe in der Überlieferung der synoptischen Evan- (Lk 12,16—21) ordert Gott VO dem reichen

Bauern, der seiner cele pricht «Nun ast dugelien Aus ihnen muß S1e de?halb erulert werden.
viele Güter 1m Vorrat auf viele a  re hın. G1ib dich

Das Weiterleben nach dem Tod der Ruhe hın 16 und trink und vergnuge C.  »,
«noch 1n dieser Nacht» diese se1ine eeile Man hat

Lehrte Jesus ein Weiterleben des Menschen nach dieses Gleichnis als ein «Krisisgleichnis» bezeich-
dem Tod”? Diese, für die christliche Gemeinde net, das Jesus angesichts der drohend bevorstehen-
Yanz gew1 niıcht belanglose rage muß bejaht den Katastrophe («Ende der Welt») gesprochen
werden. Zum Erweis sSCe1 auf folgendes Belegmate- habe; aber aUus L 12,20 geht klar hervor, daß
r1al verwliesen. Mt 6, 9i (vgl. Lk Zg 2) < ammelt sich be1i dem 4l  S das über den rteichen Bauern
euch nicht chätze auf rden, Motte und Ost hereinbricht, nicht die endzeitliche Katastro-
s1e verzehren, 1e einbrechen un tehlen phe handelt, sondern die individuelle Kata-
ammelt euch vielmehr chätze 1im Himmel, trophe selnes plötzlichen es Jesus Nnımmt da-
weder Motte och Rost s1e verzehren, keine bei deutlich 1ne alttestamentliche Spruchweisheit
1e einbrechen und stehlen.» «Im H1immel » sich AaUuSs Jes S1r 11,18f auf. «Da ist einer, der reich
bleibende «Schätzey sammeln, hat 1ur Sinn, wird, weil sich abquält, doch ein anderer ist, der
WC) dabei vorausgeseLtzt 1St, daß der Mensch ein- sich in seinen Gewinn teilen ll Z ur gegebenen
mal auch 1n ihren Genuß gelangen kann; elit Sa na Ich habe Ruhe gefunden,
1st 1N diesem Spruch Jesu ein kommendes Leben un: jetzt 11 ich meln Vermögen genießen.) ber
(erst nach der Auferstehung VOIN den Toten?) VOL- we1iß nicht, welches seline Hrist se1n wird, und
ausgeSELZL. Ebenfalls aus der « Bergpredigt» hinterläßt einem anderen und MUß sLerben.» Aus
Stammt der olgende Spruch Jesu (Mt Yn f vgl der Geschichte des leichnisses scheint sich Iso
Lk 13, 23 E «Geht ein S  rch die CDC Pforte: ergeben, daß Jesus ein Weiterleben des Menschen

nach seinem 'Tod kennt und fal: Sehr wahrschein-eNn weit 1St die Pforte und breit der Weg, der 1ns
Verderben ührt, und viele sind CS, die auf ihm e1n- lich erg1bt sich das auch aus dem Gleichnis VO:  S

ergehen. IIenn CNS und schmal ist der Weg, der dem reichen Tasser und dem A7Arüs (Lk
in das Leben u.  1 und wenige sind CS, die ihn 16, 10—3 D Denn der ImMe AZzarus wıird nach SE1-
finden.» DDIie beiden Wege, die schon jetzt (durch 11Cc Tod VO Engeln ZU himmlischen (Gastmahl
die Glaubensentscheidung) betreten werden, füh- geleitet un:! darf dort den Ehrenplatz ZUr Rechten
CN uch verschledenen /Z1elen der 1ine 1Ns tTahams einnehmen : 1es ist nämlich mit seiner
CHSCPEND. der andere 1Ns «Verderben». Damit uiInahme 1in den «Schoß tahams » gemeint.?

Andererseits kommt der rteiche Tasser nach demNn Jesus Begrifte, die in der spätjüdischen
Überlieferung eschatologisc verstanden werden; 'Lod unmittelbar 1in die ölle und erleidet dort
« Leben » und «Verderben» beziehen sich eindeu- agbare Qual Jesus teilt also, w1€e das eichnı1s
t1o auf das kommende Leben In der Ausführung erkennen läßt, die eschatologischen Anschauungen
des 1St mMmit der « Tür», die der Hausherr des Spätjudentums über das kommende Leben,
Ende abschließen wird un: die dann vergeb- das, Ww1e scheint, uch nach ihm unmittelbar
ich geklopft WI1rd,; die Himmelstür gemeint (vgl ach dem TLod des Menschen beginnt, vielleicht
Mund der Reichgottessaal, 1n dem bra- in der We1ise des «Zwischenzustandes». uch in
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der Verheißung des sterbenden Jesus den rechten 1lenNn deutlich diese Anschauung hervorgeht ausSchächer « Heute och du bei M1r Para- dem Spruch Jesu Mt 78 «Fürchtet uchdiese SC1IN » (Lk 22 43) äßt sich Jesu Überzeugung nicht VOT denen die ohl den Le1ib aber nicht die
VO:  i Fortleben des Menschen nach seinem Seele können Fürchtet vielmehr den der
LTod erkennen Le1ib und Seele die ölle Sturzen kann >> Das be-

1C. deutlich 1STt das den beiden Gleich- deutet Wer wirklich fürchten 1STt iSt Gott allein
VO: den anvertrauten Geldern (Mt 25> I we1il dieser den ZANZeEN Menschen MIt Seele undbis 2 19, —2 7) un! VO den 7zehn Jungfrauen Leib daseVerderben Sturzen kannn C1nNn Ge-

(Mt 25y 2) vorausgesetzt Erkennt INa jedoch richtsspruch Jesu der die Auferweckung der WO:
den verborgenen christologischen Anspruch vieler ten urc den Hinweils auf den « Leib» des VO:  -
Gleichnisse Jesu,* ihre «indirekte» Christologie Gott Verurteilten impliziert. Diese Implikation
W16 S1C für den vorösterlichen Jesus typiısch 1STt liegt auch 1 der Spruchkomposition 9,43—4wird nicht 7zwelfeln daß MmMI1t dem zurück- VOL® «Wenn deine and dir Zzu Ärgernis wird,kehrenden KöÖönig Gleichnis VO den er- haue S16 ab Es 1ST besser für dich, verstümmekel!t i
rauten Geldern und ebenso MItL dem Bräutigam das Leben einzugehen als MIt Z Händen die
Gleichnis VO  - den zehn Jungfrauen n1emand ande- kommen das unauslöschliche Feuer
DEN als der Parusiechristus gEMEINT 1STt der Zu uch hier 1STt die Auferweckung des Leibes VO  S
Gericht kommen wıird denn die Rechenschafts- den TLoten oftensichtlich VOrausgesetzt Besonders
forderung Gleichnis VO den Geldern und das Jesu Überzeugung kommenden Kr-
Wort des Bräutigams «1ch kenne uch nicht» weckung der Toten zutage SCINEM Streitge-Gleichnis VO den Jungfrauen das End- spräch MItTt den Sadduzäern (Mk 18—27 par )%gericht be1 dem ber das kommende chicks des die innerhalbh des Spätjudentums die AuferstehungMenschen definitiv entschieden wı1ırd Zur Bestät1- der Toten leugneten (vgl Flavius Josephus Bell I1
un dessen en INa uch Jesu Rede über 165 Ntqu 16) Für Jesus 1STt Gott «kein
das kommende «Weltgericht» Mt 4 3146 miIt Gott VO  - TLoten sondern VON Lebendigen» die
den VO.  5 i1ihm geENANNTLEN eschatologischen CC Orten» chrift selbst bezeugt ihn als solchen !7
« ew1ge Pein» W, Leben» (vgl 2 46) Jesus teilt also die spätjüdische ÜberzeugungSchließlich 1ST noch hinzuweisen auf die SOPEC- VO der Auferweckung der Toten die übrigen
Nannten Seligpreisungen (Mt 20—23) 11Ur 1inNe konsequente Frucht des Jahweglaubens

1STSechsmal erscheint den Seligpreisungen bei Mt
die Heilszusage futurischer Oorm das 1ST nicht
logisches sondern eschatologisches utur IIT Wesenszüge des Bommenden Lebens
hinter dem Futur steht als der wahre gens Gott Worin besteht nach Jesus gemä. der synoptischenselber Im Lichte dieser Futura 1ST ohl uch die Überlieferung nhalt und Wesen des kommenden
zweimal auftauchende Heilszusage räsens Lebens Wır verstehenel << kommendes Leben»
(«denn ihrer 1STt das elic der Himmel») futurisch- 1LLUr dem pOS1IUVveEnN Sinn des «H1ımmels»
eschatologisch nehmen W16 uch der lassen also die rage ach der «Hölle» aus ber
«Lohn» ausdrücklich als Lohn «1 H1ımmel» be- auch MITL dieser Beschränkung 1ST e1IN! vollstän-
Zzeichnet wird dige Vorlage und Behandlung des Mater1als

EKs g1ibt also ach der synoptischen Überliefe- Rahmen dieses Beitrags nicht möglich Ordnet
rung eineIe1i VO:  S Aussagen Jesu Aaus de- iNnan die Aussagen Jesu dann ZC1L9CN sich WE-
ien eindeutig hervorgeht daß kommendes sentlichen olgende Aspekte
en SC1 « Himmel» SC1 der «Hölle»,
als selbstverständlich ussetzt e1 ISTt 1e17N- j IA Das Leben bedeutet vollendete
lich klar, daß Jesus uch den SOgENANNLEN w Gemeinschaft MIt Gott
schenzustand gelehrt hat W16 ihn uch das Spät- Diese Gemeinschaft MIL (Gott bringt Jesus mit
judentum gekannt hat Vorliebe er dem überlieferten Bild VO

Mahl ZUff Sprache «Mahl» bedeutet Ja Gemein-
Dize Auferstehung der Toten schaft der eilnehmenden MM1TL dem Gastgeber

Freude Frieden und Liebe Jesus pricht davon
Das Spätjudentum lehrte 5 Auferstehung der I 16—24 (Gastma. eiNes reichen ürgers);Toten Ende der Tage 6 Hat Jesus diese An- (der heimkehrende Herr bereitet seinen
schauung geteut? Es g1bt Aussagen Jesu AuUuSs de- echten ein Nachtmahl) 59 20 (die Völker kom-
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mMeIN AauSs allen Himmelsrichtungen und sitzen mit 7zwischen Heilsgegenwart und Heilszukunft, das
den Krzvätern Israels 1m eic Gottes Tische); auch ach der Auferweckung Jesu VO den Toten
22,16—18 (das eschatologische Ostermahl); 22,30 in den Mahlzeiten des Auferstandenen mit seinen
(das Mahl der Mitregenten des Königs) Das MahIl- Jüngern sich wiederum zeigte (vgl 20,.42f
bild besitzt zuwelilen hochzeitliche Züge, beson- Apg I1,4 10,41,; Jo 2030 Das ewige Leben 1st
ers Mt X  14. Darum gehören diesem also ıne Fortsetzung der Gemeinschaft der Kıirche
Mahl Freude (Mt 2620 und Weingenuß CLK e MIt ihrem Hern 11Ur alles jenselts der "LTodes-
18) Die Heilsgenossen sind «Söhne Gottes» (vgl ICNZC und in verklärter VWeise, w1e der Auf-
Mt 55 20,23065 vielleicht auch OS 350% I erstehungswelt entspricht.
e 36 ist die eschatologische Sohnschaft der Seli- Ist das kommende Leben nach der Lehre Jesu
SCHh eine eigentümliche (kausale ”) Beziehung zugleich Gottesgemeinschaft un Christusgemein-
gebracht Z Auferweckung VO:  5 den 'Toten schaft der Heilsgenossen, bedeutet das, daß der
(«Söhne (Gsottes sind s1e, weil s1e Söhne der Auf- Menschensohn auch im kommenden en WEe1-
erstehung sind») 19, wohl aufgrun ihres verklär- terhin jene « Mittlerrolle» spielt, die ihm schon
ten Wesens, durch das S1e dem Sohn Gottes während se1nes irdischen Daseins VO: Gott DFCDEC-
chlechthin, dem VO:  5 den Toten erweckten Chr1- ben WAr, Die «Unmittelbarkeit» Gott bleibt
StTUS, ähnlich sind. uch 1im ew1gen en eine VO Christus vermit-

Wenn ewliges en vollendete Gemeinschaft telte So entspricht uch der Lehre des übrigen
mit Gott ist, gehört 1ihm wesensnotwendig uch Neuen Lestaments (vgl VOL allem Paulus 11 un die
die au Gottes: «Selig, die dem Herzen ach Apk xz)
rein sind; denn S1e werden Gott schauen»; Objekt
des «Schauens» 1st hier e1;  rC Gott. «In An- Das ewige Leben bedeutet Verklärung

des menschlichen Wesens in einerbetracht der distanzierenden Ausdrucksweise des
Spätjudentums wirkt das kurze, aktıvische <s1e Schöpfung
werden schauen > w1e ein kühnes Eintreten in den Im kommenden Leben andern sich nach der re
SONS StreNS abgeschlossenen Berzirk der —- Jesu die früheren Ex1istenzweisen radikal < Be1i der
mittelbaren äahe Gottes» (Theissing). Auferstehung VO den Loten heiraten S1e weder

och lassen S1E sich heiraten, sondern S1e sind wW1e
DA Das ewige Leben bedeutet Zusammensein die nge. 1M Himmel» (Mk 125259 Jesus meint

mMI1t dem verklärten Menschensohn nicht, daß bei der Auferstehung VO  } den Toten
Im eichnıs VO: Hochzeitsmahl (Mt Z I1—14) ist A den Menschen nge. würden Y S1C. werden viel-
ausdrücklic DESAHT, daß die Hochzeit VO König mehr «WIE die Engel se1n. Ks geht primär nicht
für seinen Sohn veranstaltet wird. uch 1im Gleich- den Ort der Seligen («im Himmel»), sondern
NISs VOIL den zehn Jungfrauen (Mt 255 1— 55 in dem die Alrt: der s1e ihr Wesen en WerLr-
mi1t dem Bräutigam niemand anderer gemeint ist den («wı1e Engel»). !3 «W ie Engel» bedeutet, daß
als der Parusiechristus, gehen die ugen Jung- S1e uUurCc die Auferstehung VO  w den TLoten befreit
frauen ZUusammen mit ihm ZUr Hochzeit» hinein se1n werden VO  - all den Bedingungen, denen der
(25,10) ach 12,5/ bereitet der wiederkom- rdische Le1ib unterworfen iSt, VOT em also be-
mende Herr seinen echten ein Mahl, be1 dem freit sein werden VO Todesschicks un! VO:  a

selber S1e bedient. «Im Reiche Gottes» will Jesus em sarkischen Wesen, daß S1e uch nicht
ach 14, 25 ernNEeut VO Gewächs des Weıin- mehr zeugungsbedürftig sind, Was die Lk-Parallele
stocks trinken. In der Mt-Parallele steht verdeut- damit egründet, daß die Verklärten nicht mehr
lichend, aber 7weifellos auch schon VO inten- esterben können (vgl Z 36); keinen 'Lod
diert, och der Zusatz: «Zzusammen MIt euch»; das mehr o1bt, bedarf auch nichtl mehr der Ehe als
unterstreicht den Gemeinschaftsgedanken. Der Geschlechtsgemeinschaft.
‚usammenhang dieses Verheißungslogions Jesu DIe uch VO  - Jesus vertretene Lehre einer kom-
mMi1t der Ng des eucharistischen es ring menden Auferweckung der Loten impliziert frag-
ZU. usdruc. daß das kommende en der los die Lei  elit der Ex1istenz 1m kommenden
Heilsgenossen 1in überhöhter Weise eine Fortset- Leben (vgl nochmals 90,43 f; Mt 10,28); aber
ZUNS jener Mahlgemeinschaft ist, die zunächst 7wW1- 1St eine verklärte Lei  eit «Dann werden

die Gerechten leuchten Ww1e die Sonne im Reicheschen Jesus un! seinen Aposteln, dann aber auch
7wischen ihm und den Mitgliedern seiner Ge- ihres Vaters » (Mt 13,43 ; vgl Dan X2 Dies ist ein
meinde existiert hat EKs besteht ein Kontinuum deutlicher Hinweis auf das verklärte Wesen der
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Seligen, VO: dem iıhr Leib nicht AUSSCHOMMEN ist. re Jesu das kommende en mit dem en
Ahnlich Sagt Mt 172 0daßb Jesu Antlıiıtz be1 der 1n diesem Aon nicht vergleichen. Jesus ZVerklärung auf dem eKDe «WIe die Sonne leuch- Zeugen einer Anschauung machen, nach der
[K K uch das bezieht sich auf den 210 Jesu.14 dieses en sich evolutiv auf das kommende Le-

Dem verklärten Wesen des Menschen in der ben hin entwickelt, würde nicht der Synoptischenkommenden Welt entspricht uch ine «verklärte» Überlieferung über seine Lehre entsprechen.Erde Es en sich Wwar in der Lehre des OD-
tischen Jesus arüber wenige Aussagen, aber diese Hat JeSUS /Neyues über das Rommende LCDECNwenigen lassen doch deutlich erkennen, daß Jesus gelehrtmit einer totalen Veränderung der Zustände «die-
SCS Aons» gerechnet hat. Grundsätzlich kommt Man ist manchmal allzu tasch mit der Antwort auf
das Z Ausdruck 1N den Hıinweisen Jesu auf ein diese rage da Jesus habe 1m Vergleich mMIit dem
«Vergehen» des (alten) Himmels un: der alten) Judentum ine «entmaterialisierte» un:! «enNtinNa-
Erde (vgl Mt ) > 83 $ Vielleicht nicht genulin tionalisierte» Eschatologie gelehrt. Daran 1st FC-jesuanisch ist der in diesen Zusammenhang gehö- wıß wWwaAas ahres, ber das eigentlich Neue 1in SE1-
rige erminus «Wiedergeburt» (malıyyeveola), der 1T Lehre VO kommenden Leben 1sSt nıcht dies,
in Mt 19,258 1in einem Logion Jesu auftaucht in sondern seine persönliche Stellung 1im eschatolo-

Z3 steht dafür «me1ın Reich » das kom- gischen Geschehen Se1ine erson steht 1m ittel-
mende elic des Menschensohnes); der Begriff pun dieses Geschehens, nicht bloß, we1l der
en jedenfalls nicht inen dauernden Zustand, kommende Rıchter ist, sondern we1il die (Gemein-
sondern den Akt der Krneuerung, der sich be1 schaft der Heilsgenossen ihn versammelt 1St.
der arusie ereignen wıird (vgl 1im Kontext: « WEC111) Dieses Neue zeigte sich schon 1im Nspfruc. des
der Menschensohn auf dem fTon seiner Herr- irdischen Jesus, daß selInem 1Irken die Herr-
lichkeit sitzen Wird») un: Ww1e ihn uch das übrige schaft Gottes bereits mächtig anbricht (vgl Mt
Neue TLestament kennt edenTalls hat Jesus ach 12528) und CIM Blut jenes Bundesblut ist, das für
der synoptischen Überlieferung gelehrt, daß die die Süunden der vielen VECLSOSSCH wird (Mt 26,2
Ordnungen und Kinrichtungen «dieses Aons» 1im Wenn spater 1n der jJohanneischen Theologie DC-
kommenden Aon nicht mehr gelten, die Ehe rade auch 1m Hınblick auf die Eschata 1ine radıkale
(Mk 12725) un! der materielle Besitz (Lk 12,20%4 «concentration christolog1que» stattgefunden hat,
16,9; ös 36) Selbst das Gesetz vergeht mMIt der WAar diese 1m Grunde schon 1in der Eschatologie

des synoptischen Jesus angelegtalten chöpfung (Ygl- Mt 5,18) So 1St ach der

Vgl. Näheres Aazu be1i F, Mußner, Das «CGleichnis» VO: DC- lin ©6 375 « Auferstehung ist Ursache und Voraussetzung der
Strengen Mahlherrn (Lk 2y 22—32% 0). Eın Beitrag ZU) Redaktionsver- Gottessohnschaft und Engelgleichheit, die Gottes Art sich träagt.fahren und ZuUr Theologie des Lukas Praesentia alutis (Düsseldorf II Vgl azu W. Thüsing, VPer Christum in Deum. tudien ZU)
1967 A—12 etrhältnıs VO] Christozentrik und Theozentr1i 1n den paulinischenVgl J. Jeremias, Die Gleichnisse Jesu (Göttingen °1962) 153, Hauptbriefen Ntl. Abh., N (Münster 1965

Vgl Aazu auch F. Mußner, Die Botschaft der Jleichnisse Jesu LHoltz: DIe Christologie der Apokalypse des ohannes= TU(München 210064) 88—96 ö5 Berlin 1962
+ Vgl. ußner, Gleichnisauslegung und Heilsgeschichte. Dar- 13 Vgl AZu eissing, Die te Jesu VO] der ewigen Seligkeit

getan Ee1C|  15 VÖO]  - der selbstwachsenden aat (Mk 4, 26—29) 31—306.
TITrierer eO. Zeitschr. 04 (1 5) 7266 an Marginalien ZUr Sollte sich hinter der rage der nger in 9, («Was be-
Gleichnisauslegung: ibel und Leben (1965) 5 0—60. deutet das auterstehen VO] den Toten?») auch eine -emeindedis-

5 Vgl dazu W.Marxsen, Anfangsprobleme der Christologie (Gü- kussion ber das Wesen der Auferstehung und des Auferstehungs-
ersloh 1960); F, Mußner, Wege ZU: Selbstbewußtsein Jesu: Bıbl. leibes verbergen, annn ware die votrausgehende Erzählung VO!]  D der
Zeitschr., Neue olge (1968) 161—-172. Verklärung Jesu auf dem erge die Antwort auf diese : Auferstehung

Vgl. Aazu eLitwa DIie Entwicklung der Auferste- VO!]  3 den Toten el (leibliche) «Verklärung», rtullt werden VO'
hungslehre VO!] der nachexilischen his Zurf frührabbinischen Zeit: der Doxa Gottes, ineingehen in den göttlichen Bereich, in dem
Bibl. Zeitschr., Neue olge (1962) 177/-214. efe -esetze als 1in diesem Aon gelten.

Zum vorösterlichen Charakter der erikope, der VO] manchen
geleugnet Wwird, vgl. etwa F. Mußner, Die Auferstehung Jesu (Mün- MUSSNERchen 969) 58, 33

Vgl. aaÖQ). 20-—48; H.D.Preuß, Jahweglauben und Zukuntfts- geboren 31. Januar 1916 in Edliham, 945 ZU] Priester gewelht.
CIWwartung (Stuttgart I9 Kr studierte der philosophisch-theologischen ochschule Passau,

ach WwI1e VOTL erweilist sich als vorzügliche Arbeit ZU) ema der Universität München und Bibelinstitut in Rom, ist H-
das Buch VO)] . T’heissing, Die tre Jesu VO] der ew1igen Seligkeit zentlat der Bibelwissenschaften, doktorierte und habılıtierte

Breslauer en historischen Theologie, K V1 Breslau T’heologie und ist Protessor für Neues Jlestament der Universität
1940 besonders I1—-14 Regensburg. Kr veröfitentlichte anderem: Praesentia alutis

Vgl. auch W. Grundmann, Das Evangelium ach as Ber- (Düsseldorf 1967
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